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1 Regel:

Die Regeln beherrschen
Grundlage des Erfolgs 

Als ich vier Jahre alt war, brachte mir mein Großvater das Pokern 
bei. Wir spielten zuerst nur mit den Karten von der Zehn bis zum 
Ass, die niedrigen nahm mein Großvater aus dem Spiel. Jedes 
Blatt, das er austeilte, bestand aus farbenfrohen Bildern von Köni-
gen, Damen, Buben und den Assen, auf denen der erste Buchstabe 
des Alphabets prangte. So hielt ich natürlich jedes Mal ein tolles 
Blatt in der Hand, doch auch das meines Großvaters war nicht 
von schlechten Eltern. Schnell lernte ich, dass ein Paar Damen ein 
Paar Buben schlugen, dass fünf aufeinanderfolgende Karten eine 
Straße bildeten und dass aus mir unerfindlichen Gründen drei 
Asse besser waren als zwei Asse und zwei Könige. 
Poker sollte sich zwar später als sehr komplexes Spiel erwei-

sen, das jahrelange Übung und Hingabe erfordert, doch als Kind 
stellte es sich für mich sehr einfach dar. Und vor allem machte 
es Spaß. Meinem Großvater war klar, dass es mich überfordern 
und mir den Spaß verderben würde, all die komplizierten Fein-
heiten des Pokerspiels auf einmal lernen zu müssen. Schließlich 
muss jedes Kind auch erst einmal das Krabbeln lernen, bevor es 
losrennen kann.
Nachdem ich mich mit den hohen Karten vertraut gemacht 

hatte, spielten wir mit einem vollständigen Kartendeck. Sobald 
ich die Variante Five Card Stud beherrschte, gingen wir zu Seven 
Card Stud über, und schon bald spielten wir eine ganze Reihe an 
Pokervarianten, wobei uns als Einsatz das Kleingeld diente, das 
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wir in den Ritzen des Sofas fanden. Mein Großvater wusste, dass 
das Geheimnis des Erfolgs darin besteht, jede Aufgabe so einfach 
und vergnüglich wie nur möglich zu gestalten. Und indem er die-
ses Geheimnis mit mir teilte, haben sich mir in meinem privaten 
und beruflichen Leben die unglaublichsten Pfade erschlossen.
Die Einstellung, an allem, was man tut, Gefallen zu finden und 

Spaß zu haben, ließ mich zu einem begeisterten Kartenspieler und 
später zu einem begeisterten Geschäftsmann werden. Mein Groß-
vater brachte mir dieses großartige Spiel namens Poker in einer 
Weise nahe, dass ich es sogar als Vierjähriger verstehen konnte. 
Sich mit den Grundregeln vertraut zu machen ist der erste Schritt, 
um das Spiel lieben zu lernen, und auch der erste Schritt, um ein 
erfolgreicher Spieler zu werden.

No-Limit-Texas-Hold’em-Poker lernte ich erst vor ein paar Jahren 
kennen. Ich spiele zwar, seit mir mein Großvater das erste Mal die 
Karten ausgeteilt hat, doch dieser Variante bin ich erst ziemlich 
spät in meinem Spielerleben begegnet.
Nachdem ich einmal mit No-Limit Texas Hold’em angefangen 

hatte, gab es für mich kein Zurück mehr. Es war die Spielva-
riante, nach der ich mein ganzes Leben lang gesucht hatte. In eine 
neue Variante einzusteigen stellt für einen erfahrenen Spieler wie 
mich kein großes Problem dar. Was mich aber wirklich begeis-
terte und seitdem nicht mehr loslässt, sind die subtilen Feinheiten 
des No-Limit Texas Hold’em. Zum ersten Mal in meinem Leben 
wälzte ich Strategiebücher, um die Tricks und Tipps der Profis 
kennenzulernen und an meiner eigenen Strategie zu feilen, und 
nebenbei amüsierte ich mich prächtig beim Lesen unterhaltsamer 
Pokergeschichten. 
No-Limit Texas Hold’em fasziniert mich auf eine Art und 

Weise, wie ich es vorher noch nie erlebt habe. Die beiden verdeck-
ten Karten, die die Starthand bilden, die Gemeinschaftskarten, 
aus denen jeder Spieler versucht, das optimale Blatt zu bilden, die 
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strategische Herausforderung, die sich nicht nur auf das Blatt, 
sondern auch auf das Spielverhalten bezieht, und natürlich der 
unberechenbare Faktor Glück vereinen sich zu einem Bild, das 
für mich einen wunderbaren Sinn ergibt. Alles erschien mir so 
vertraut, als hätte ich dieses Spiel schon mein ganzes Leben lang 
gespielt. Was in vielerlei Hinsicht ja auch irgendwie stimmt. 
Schon in den ersten Monaten meiner gerade entdeckten Liebe 

zu No-Limit Texas Hold’em fiel mir auf, wie stark sich meine 
Strategien am Pokertisch und meine Strategien am Arbeitsplatz 
eigentlich ähnelten. Überall entdeckte ich plötzlich verblüffende 
Parallelen. Mir fiel auf, dass ich mit Kunden ebenso behutsam 
und überlegt umging wie mit Assen auf der Hand. Selbst unser 
Konferenztisch, an dem ich jeden Tag für wichtige Besprechungen 
Platz nahm, wurde vor meinem geistigen Auge immer mehr zu 
einer herrlichen Pokerrunde, an dem Kunden und Kollegen mit 
imaginären Spielchips ihre Einsätze machten. Die Spieler, die 
über reichlich Chips verfügten, konnten die anderen in Bedräng-
nis bringen, während sich diejenigen, deren Chipvorrat zur Neige 
ging, zu unvorsichtigen, verzweifelten Manövern hinreißen ließen. 
Dass am Konferenztisch auf ähnliche Weise gezockt wird wie am 
Pokertisch war einerseits eine regelrechte Offenbarung, anderer-
seits war es aber auch so ... so offensichtlich. 
Je mehr ich darauf achtete, umso deutlicher spiegelten sich 

in allen Bereichen meiner beruflichen Tätigkeit die Lektionen 
wider, die ich beim No-Limit Texas Hold’em lernte. Meine 
gesamte Laufbahn erschien mir wie eine Musterlektion aus dem 
Pokerlehrbuch Championship No-Limit & Pot-Limit Hold’Em 
von T. J. Cloutier und Tom McEvoy. Manchmal hatte ich in 
meinem Job knallhart und aggressiv spielen müssen, darauf 
warten müssen, dass sich meine Gegenspieler gegenseitig aus 
dem Rennen werfen, bevor ich einen wichtigen Spielzug unter-
nehmen konnte. Bei anderen Gelegenheiten musste ich meine 
guten Karten ausspielen und große Risiken eingehen, um es in 
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die Endrunde zu schaffen – ganz wie bei einem No-Limit-Texas-
Hold’em-Turnier.
Dass ich diese Parallelen zwischen Job und Spiel erkannte, hat 

mein Leben grundlegend verändert und mir große Erfolge beschert. 
Zudem hat sich der stressige Berufsalltag für mich in eine span-
nende Herausforderung verwandelt – in ein Spiel, das auf Regeln 
und Strategien aufbaut und gewonnen werden kann. Kurz gesagt, 
mein Job macht mir plötzlich unheimlich viel Spaß. Je einfacher 
und vergnüglicher man eine Aufgabe gestaltet, umso einfacher 
wird es, sie erfolgreich zu bewältigen – was mein Großvater schon 
vor mehr als 30 Jahren bewies, als er mir das Pokern beibrachte. 
In den letzten Jahren habe ich meine Erkenntnis, dass sich die 

No-Limit-Texas-Hold’em-Strategien im Berufsleben anwenden 
lassen, in die Tat umgesetzt und daraus eine Technik entwickelt, 
die sich jeden Arbeitstag aufs Neue als nützlich erweist. Mein 
spielerisches Können hat sich sowohl im Job als auch beim Poker 
exponentiell verbessert. In diesem Buch stelle ich Ihnen meine 
Technik in der Form zehn einfacher Regeln vor, aus denen Sie 
nicht nur lernen, wie Sie bei der Arbeit ebenso viel Spaß haben 
können wie bei Ihrer wöchentlichen Pokerrunde, sondern auch 
und vor allem, wie Sie gewinnen.
Wie ich es von meinem Großvater gelernt habe, will ich Ihnen 

erst einmal die Grundregeln nahebringen. Regel Nummer eins 
lautet: Beherrsche die Regeln.

Bei so gut wie jedem No-Limit-Hold’em-Turnier treten jede 
Menge Amateure gegen einige wenige Profis an. Vor Turnierbe-
ginn werfen die Profis einen Blick auf die Teilnehmerliste, sehen 
Hunderte unbekannter Namen und erzählen sich dann meist, es 
sei ein Haufen »totes Geld« im Spiel, wobei der englische Begriff 
»Dead Money« in der Pokerszene verbreiteter ist. Totes Geld hört 
sich zwar ziemlich herablassend an, beschreibt aber einfach nur 
die Tatsache, dass die vielen Amateurspieler mit ihren Turnierbei-
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trägen das Preisgeld für den Gewinner erhöhen, selbst aber nur 
eine geringe bis gar keine Chance haben, den Preis einzuheimsen. 
Noch vor Turnierbeginn wird das Geld der unerfahrenen Spieler 
bereits als »totes Geld« bezeichnet.
Auch wenn Ausnahmen die Regel bestätigen, sind es in den 

meisten Fällen die Profispieler, die sich für die Endrunde eines 
Turniers einen Platz am sogenannten Final Table erkämpfen. 
Genau das versucht auch Matt Damon in dem Spielfilm Roun-
ders seiner Freundin zu erklären: »Warum, meinst du, treffen sich 
immer wieder dieselben Typen im Finale der Pokermeisterschaf-
ten, Jahr für Jahr? Immer dieselben? Glaubst du, weil sie sich auf 
ihr Glück verlassen? Dieses Spiel muss man beherrschen!« 
Der Unterschied zwischen einem Profi und einem Amateur ist, 

dass ein Profi hart an sich und seinen Fähigkeiten arbeitet. Auf 
der Grundlage fundierter Kenntnisse vertieft der Profi sein Wis-
sen um die Feinheiten des Spiels immer weiter. Ein Profi unter-
nimmt alles, um seine Gewinnchancen zu verbessern. Fortuna ist 
dem Pokerspieler hold, der gut vorbereitet ist, und wer sich an den 
Spielertisch setzt, möchte sie unbedingt an seiner Seite wissen. 
Aber ohne Vorbereitung hilft Glück langfristig gesehen überhaupt 
nichts.
Dasselbe gilt für berufliche Erfolgschancen. Wer unvorbereitet 

zu einem Vorstellungsgespräch, einer geschäftlichen Verhandlung 
oder einer Vorstandssitzung erscheint, ist im Prinzip auch nur 
totes Geld.
Bevor Sie sich Strategien aneignen, bevor Sie sich über den 

Umgang mit anderen Mitspielern (am Pokertisch oder im Job) 
Gedanken machen und bevor Sie erfahren, wie Sie sich den Sieg 
sichern, müssen Sie die Spielregeln kennen und beherrschen.
Vor allem aber müssen wir sicherstellen, dass wir dieselbe 

Sprache sprechen und eine gemeinsame Grundlage schaffen. 
Daher dient dieses erste Kapitel der Schnelleinführung in die 
No-Limit-Hold’em-Variante und einem Crashkurs in punkto 
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